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Blinden und Taubstummen übersteigt stark die der weiblichen. Auf je 10,000 der
Wohnbevölkerung kommen im Deutschen Reich, ohne Saargebiet, ISO,8 männliche
und 78,S weibliche, zusammen 113,5 Gebrechliche. — In der Schweiz gibt es
schätzungsweise 2800 Blinde, 48,000 Schwerhörige und Taubstumme, 75,000
Geistesschwache und 12,000 Krüppelhafte, total: 137,300 Gebrechliche. (Blätter der
Zentralleitung für Wohlfahrtspflege in Württemberg.)

Neue Nordische Konvention über Armenfürsorge. Die vier skandinavischen
Staaten Finnland, Schweden, Norwegen und Dänemark haben
eine Armenkonvention abgeschlossen, nach welcher das Rückrufungs- und
Ersatzrecht wesentlich eingeschränkt ist. Das Aufenthaltsland ist verpflichtet,
Staatsbürgern der andern nordischen Länder in derselben Weise und nach denselben

Regeln Armenunterstützung zu gewähren, wie den eigenen. Die Heimbeförderung

kann nur verlangt werden, wenn es sich nicht um vorübergehende, sondern
dauernde Armenunterstützung handelt, d. h. wenn sie ein volles Jahr gewährt
wird oder nach Ansicht der Behörde des Ausenthalts- und des Heimatlandes für
mindestens ein Jahr lang notwendig ist. Aber auch wegen dauernder
Unterstützung darf die Heimbesörderung nicht erfolgen, wenn der Betreffende vor
seinem vollendeten 48 Lebensjahre in das fremde Land übergesiedelt ist und sich

hier ununterbrochen zehn Jahre lang aufgehalten hat, ohne in dieser Zeit
dauernde Armenunterstützung empfangen oder eine Freiheitsstrafe von mehr als
00 Tagen verbüßt zu haben. Die Verpflichtung des Heimatlandes zum Ersatz der
vom Aufenthaltsland gewährten Armenunterstützung gilt nur für Beträge von
100 Kronen aufwärts und nur zu vier Fünftel. Bei einem mehr als 20jährigen
Aufenthalt des Unterstützten entfällt die Verpflichtung völlig, wenn im übrigen
die Bedingungen für den 10jährigen Aufenthalt erfüllt sind. Wenn die
Heimbeförderung zulässig ist, soll stets in Betracht gezogen werden, inwiefern die vor?
liegenden Umstände dafür sprechen, daß sie nicht stattfindet, sondern der Ersatz

an ihre Stelle tritt; insbesondere soll die Heimbeförderung unterbleiben, wenn
dadurch nahe Angehörige getrennt würden, hohes Alter oder Gesundheitsgründe
dagegen sprechen. Minderjährige eheliche Kinder folgen der armenrechtlichen Stellung

des Vaters, nach seinem Tode derjenigen der Mutter; nach dem Tode beider

Eltern kann die Heimbesörderung der Kinder erfolgen, aber nur, wenn sich die

Armenbehörden der beiden Länder einig sind, daß es zum Besten der Kinder
notwendig ist. Außereheliche Kinder folgen der armenrechtlichen Stellung der
Mutter. (Zeitschrift für Kinderschutz, Familien- und Berufsfürsorge, Wien,
Januar 1930, Nr. 1.)
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